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Aufstellung eines vorhabenbezogenen Bebauungsplanes „Sondergebiet Photovol-

taik-Freiflächenanlage Miltenberg / Monbrunn“ mit 24. Anderung des Flächennut-

zungsplans
Stadt Miltenberg, ST Wenschdorf, Landkreis Miltenberg
Beteiligung der Trägeröffentlicher Belange gemäß $ 4 Abs. 1 BauGB

Regionalplanerische Stellungnahme

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit dem vorliegenden Bebauungsplanvorentwurf wird beabsichtigt, auf einem Geltungsbe-

reich von rund 20 Hektar ein Sondergebiet mit Zweckbestimmung „Errichtung und Betrieb

von Anlagen zur Erzeugungelektrischer Energie aus solarer Strahlungsenergie“ auszu-

weisen. Das Plangebietist in drei Teilflächen südlich der Stadt Miltenberg untergliedert,

welchesich in ca. 1,6 km Entfernung zueinanderbefinden. Betroffen sind die FI.Nr. 863

und 867 (TF1: 7,14 ha), die FI.Nr. 934 und 936 (TF2: 1,51 ha) und die FI.Nr. 951, 957,

958, 965, 968 undteilweise 964 (TF3: 11,68 ha), alle Gemarkung Wenschdorf. Die erwar-

tete Leistung liegt bei 21 MWp. Aktuell werden die Flächen landwirtschaftlich genutzt, im

Flächennutzungsplan (FNP) ist das Plangebiet als Fläche für die Landwirtschaft mit allge-

meiner ökologischer Bedeutung dargestellt. Im Rahmen der parallelen 24. Änderung des

FNP soll eine Umwidmungin ein Sondergebietstattfinden. Das Plangebietliegt innerhalb

der im Erneuerbare-Energien-Gesetz verankerten „landwirtschaftlich benachteiligten Ge-

biete“. Es wurde eine Rückbauverpflichtung mit Folgenutzung Landwirtschaft festgesetzt.

Die Betriebsdauerliegt voraussichtlich bei 40 Jahren. Der naturschutzfachliche Ausgleich

wird innerhalb des Geltungsbereicheserbracht.
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Der Regionale Planungsverband Bayerischer Untermain nimmtin seiner Eigenschaft als

Trägeröffentlicher Belange zu den im Betreff genannten Bauleitplanentwürfen Stellung.

Maßstab für diese Stellungnahmesind die im Regionalplan der Region Bayerischer Un-

termain (RP1) festgesetzten Ziele und Grundsätze. Die Ziele der Raumordnungsind zu

beachten und die Grundsätze der Raumordnung zu berücksichtigen (Art. 3 BayLpIG). Bau-

leitpläne sind den Zielen der Raumordnung anzupassen($1 Abs. 4 BauGB).

Zunächst möchten wir darauf hinweisen, dass die Regierung von Unterfranken als höhere

Landesplanungsbehörde in Abstimmung mit den unterfränkischen Regionalen Planungs-

verbändeneine Planungshilfe für Freiflächen-Photovoltaikanlagen (FF-PVA,)erstellt hat.

Diese ist auf der Homepage der Regierung von Unterfranken abrufbar, unter folgendem

Link: https:/Awww.regierung.unterfranken.bayern.de/aufgaben/177666/177670/eigene _leis-

tung/el_00860/index.htm!

Aus der Planungshilfe FF-PVA der Regierung von Unterfranken geht hervor, dass sich das

Vorhabengebiet für den Solarpark in einem Raum mit mittlerem Raumwiderstandbefin-

det (regionalplanerisch i.d.R. bedingt geeignete Flächen). Grundhierfür ist die Lage im

Landschaftsschutzgebiet Bayerischer Odenwald.

Zur vorliegenden Planungstellen wir Folgendesfest:

1. Ausbau erneuerbarer Energien

Die Versorgung der Bevölkerung und Wirtschaft mit Energie ist gem. Ziel 6.1.1 LEP

durch den im überragendenöffentlichen Interesse liegenden undderöffentlichen Si-

cherheit dienenden Um- und AusbauderEnergieinfrastruktur sicherzustellen und hat

klimaschonendzu erfolgen. Die verstärkte Erschließung und Nutzung der erneuerba-

ren Energien dient dem Umbau der bayerischen Energieversorgung, der Ressourcen-

schonung und dem Klimaschutz. GemäßZiel 6.2.1 LEP sind Erneuerbare Energien

zudem dezentral in allen Teilrfäumenverstärkt zu erschließen und zu nutzen. Gemäß

der Festlegung 5.2.1-01 RP1 soll in allen Teilräumen der Region eine sichere, preis-

werte undvielfältige Energie gewährleistet werden. Mit Blick auf Photovoltaik soll

gem. Grundsatz 6.2.3 LEP im notwendigen Maße auf die Nutzung von Flächen für

Anlangenin landwirtschaftlich benachteiligten Gebiete hingewirkt werden. Die vorlie-

gende Planung trägt diesen Festlegungen Rechnung.

2. Bewertung der Auswirkungen des Vorhabens auf den Standortraum

2.1.Landschaftsbild, Freiraum und Erholung

Wie bereits in der Planbegründung aufgeführt, können Freiflächen-Photovoltaikanlagen

das Landschafts- und Siedlungsbild beeinträchtigen. Dies trifft besonders auf bisher

ungestörte Landschaftsteile zu (vgl. Grundsatz 7.1.3 LEP). Gemäß Grundsatz 6.2.3

sollen Freiflächen-Photovoltaikanlagen daher möglichst auf vorbelastete Standorte ge-

lenkt werden. Dazu gehörenz.B. Standorte entlang von Infrastruktureinrichtungen



(Verkehrswege,Energieleitungen etc.) oder Konversionsstandorte (vgl. Begründung zu

Grundsatz 6.2.3 LEP).

Eine Vorbelastung des Plangebietesliegt nicht vor, wie in der Begründung zum Bebau-

ungsplan(S. 26) festgestellt wird. Vorbelastete, für FF-PVA geeignete Standorte schei-

nen im Stadtgebiet von Miltenberg jedoch auch nicht vorhandenzu sein. Bei einerfeh-

lenden Verfügbarkeit von vorbelasteten Standorten sind FF-PVA auf Areale zu lenken,

durch die das Orts- und Landschaftsbild nicht erheblich beeinträchtigt wird. Diestrifft

gemäß den Planunterlagen für das vorliegende Gebiet zu.

Die südlichen Flächen des Geltungsbereichs betreffen randlich die Landschaftsbildein-

heit „Amorbacher Winkel mit Mudtal“ mit überwiegend hohercharakteristischer Eigen-

art (Stufe 4) und hoher Erholungseignung(Stufe 3). Zu diesem Aspekt wird jedoch dar-

gelegt, dass vorhandene Gehölzstrukturen im näheren Umfeld und die topographi-

schen Verhältnisse die Fernwirkung der künftigen PV-Anlage weitgehend minimieren.

Zudem sollen an mehreren Seiten zweireihige Gehölzpflanzungenerfolgen, um die An-

lage weiter in die Landschaft einzubinden. Eine Abschirmung zur Wohnbebauungsei

laut Planbegründung mit diesen Maßnahmengarantiert (vgl. S. 16). Eine Sichtbarkeits-

analyse wurde über das 3D-Tool des EnergieAtlas Bayern durchgeführt. Im Ergebnis

sei aufgrund der geplanten Gehölzpflanzungenentlang aller Außenseiten und der Lage

des Plangebietes mit keiner gravierend störenden Fernwirkung oder einer großen Be-

einträchtigung des Landschaftsbildes zu rechnen. Die Wahrnehmbarkeit bleibe über-

wiegend auf den Mittel- und Nahbereich beschränkt.

Unter Berücksichtigung dieser Erläuterungen wird aushiesiger Sicht den Erfordernis-

sen der Regionalplanung zum Schutz hochwertiger Landschaftsbilder Rechnung getra-

gen. Eine abschließende Bewertung obliegt jedoch der zuständigen Naturschutzbe-

hörde. Deren Stellungnahmeist im Verfahren eine besondere Bedeutung beizumes-

sen.

2.2.Natur- und Artenschutz

Das Plangebietliegt zudem vollständig im Landschaftsschutzgebiet (LSG) „Bayerischer

Odenwald“, das zugleich als landschaftliches Vorbehaltsgebiet im Regionalplan ausge-

wiesenist (vgl. 4.1.2.1-01 RP1 i. V m. Karte 3 „Landschaft und Erholung‘). Schutzwür-

dige Landschaftsteile sollen gemäßZiel 4.1.2-01 RP1 gesichert undin ihrer Funktion

als biologisch und strukturell bereichernde Elemente der Landschaft, als Kompensato-

ren der Belastungen von Naturhaushalt und Landschaftsbild und als Lebensräumehier

seltener bzw. selten gewordenerPflanzen- und Tiergesellschaften gestärkt werden.

Gemäß Grundsatz 7.1.6 LEP sollen Lebensräumefür wildlebende Arten gesichert und

entwickelt werden.

FF-PVA als großflächige technische Bauwerke stehen den Landschaftsschutzverord-

nungeni.d.R. entgegen. Insofern wird eine Errichtung von FF-PVA ganz überwiegend

nicht mit dem Charakter und derZielsetzung eines LSG vereinbar sein. Vorrangig sol-

len daher Flächen außerhalb der LSG für die Realisierung von FF-PVA herangezogen

werden. Wir bitten um Erläuterung, wie mit dem Belang der LSG-Betroffenheit im
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